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DDie Industrie- und Handelskammern der
Regionen Elbe-Weser und Weser-Ems sowie
Städte und Landkreise aus diesem Bereich
wollen mit der vorliegenden Dokumentation
aufzeigen, wie bedeutsam die Küstenauto-
bahn/A 22 für die Zukunft Nordwestdeutsch-
lands ist – und dass die  Diskussion um dieses
Projekt dringend an Tempo gewinnen muss.
In Frage-und-Antwort-Form werden die wich-
tigsten Punkte rund um die Küstenautobahn/
A 22 geklärt, damit die Entscheidungsträger aus
Wirtschaft und Politik in Bewegung kommen.

Wo soll die Küstenautobahn/A 22 verlaufen?
Nach der festen Elbquerung bei Glückstadt/Drochtersen

im Zuge der geplanten  A 20 ab Lübeck soll die Küstenau-

tobahn als A 22 über Bremervörde geführt werden. Da-

nach verläuft sie durch den Wesertunnel bei Kleinensiel/

Dedesdorf südlich von Bremerhaven und schließlich über

Varel nach Westerstede. Dort trifft sie auf die A 28.

Wer unterstützt diese Variante der Küstenauto-
bahn/A 22?
Für diese Variante der Küstenautobahn/A 22 treten zahlreiche

Gebietskörperschaften ein: die Landkreise Ammerland, Cux-

haven, Friesland, Leer, Osterholz, Rotenburg (Wümme), Stade

und Wesermarsch sowie die Städte Bremerhaven und Wil-

helmshaven.

Gemeinsam mit der Oldenburgischen Industrie- und Han-
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Symbolkraft: Im Sommer 2001 enthüllten die Wirtschafts-

junioren Bremerhaven an der Baustelle des Wesertunnels ein

Autobahnschild.



delskammer, der Industrie- und Handelskammer Bremerha-

ven, der Industrie- und Handelskammer Stade für den Elbe-

Weser-Raum und der Handelskammer Bremen richteten sie

im Januar 2001 eine entsprechende „Entschließung zur Kü-

stenautobahn“ an die Bundesregierung.

Die niedersächsische Landesregierung sieht dieses Vorhaben

ebenfalls als dringend geboten an.

„Die Küstenautobahn A 22 ist verkehrspolitisch sowie struktur-
politisch sinnvoll und notwendig. Zwei Teilräume des Landes,
die bisher mit deutlichen Entwicklungsschwächen zu kämpfen
haben, werden besonders stark von der A 22 profitieren: Der
Unterweserraum mit Bremerhaven, dem Landkreis Cuxhaven
und der Wesermarsch sowie die Stadt Wilhelmshaven und ihr

Umland. Dies zeigt ein aktuelles Gut-
achten zur Raum- und Wirtschafts-
struktur. Die Küstenautobahn wird die
Entwicklung dieser Teilräume fördern.
Im Einzelnen wird dies zu einer Zu-
sammenführung bislang getrennter
Arbeitsmärkte,einer besseren Erschlie-

ßung von Gewerbeflächenpotenzialen, einer Verringerung der
Fahrzeiten und einer Entlastung der Ballungszentren führen.“
(Christian Wulff, Ministerpräsident des Landes Niedersachsen)

Wo findet sich die Küstenautobahn/A 22 im
Bundesverkehrswegeplan 2003 wieder?
Die Küstenautobahn/A 22 wurde von der Bundesregierung

dem „weiteren Bedarf“ zugeschlagen. Sie ist eingestuft als

„neues Vorhaben mit Planungsrecht und besonderem natur-

schutzfachlichen Planungsauftrag“.

Das heißt, dass ab sofort mit der Planung für die Küsten-

autobahn/A 22 begonnen werden kann.

Seit wann ist die Küstenautobahn/A 22 ein Thema?
Um die Küstenautobahn/A 22 wird schon seit einigen Jahr-

zehnten gerungen. So erarbeiteten die Industrie- und Han-

delskammern in Emden, Bremerhaven, Stade und Oldenburg

sowie die Handelskammer Bremen 1969 einen Verkehrswe-

geplan für den Küstenraum zwischen Ems, Weser und Elbe.

Darin wurde für die Küstenautobahn/A 22 plädiert.

1982 bis 1984 war die Küstenautobahn/A 22 Bestandteil des

Landesraumordnungsprogramms

Niedersachsen.

Nach mehrjähriger Unterbrechung

wurde sie im Jahre 2001 dort wieder

aufgenommen.

„Die Forderung nach der Küstenautobahn und einer festen
Elbequerung westlich von Hamburg besteht im Elbe-Weser-

2

„... verkehrs- sowie strukturpolitisch
sinnvoll und notwendig...“ 

Gunter Armonat, Landrat

Christian Wulff, Ministerpräsident
des Landes Niedersachsen

„... ein entscheidender Beitrag zur
überfälligen Strukturverbesserung...“ 



Raum schon länger als 30 Jahre.Mit der Aufnahme
der A 20 auf schleswig-holsteinischer Seite und des
Elbetunnels bei Drochtersen in den vordringlichen
Bedarf des Bundesverkehrswegeplanes ist nun ein
riesiger Schritt nach vorne gemacht worden. Jetzt
muss noch  die Anbindung des Elbetunnels über
die A 22 und den Wesertunnel an die A 28 mit der
ersten Priorität versehen werden. Dies ist auch
erforderlich, um die Privatfinanzierung des
Elbetunnels zu ermöglichen. Mit der A 20/22
von Lübeck bis zur A 28 wird nicht nur ein ent-
scheidender Beitrag zur überfälligen Struktur-
verbesserung des Elbe-Weser-Raumes gelei-
stet, sondern für ganz Norddeutschland ver-
kehrlich eine neue europäische Dimension
eröffnet.“ (Gunter Armonat, Landrat des
Landkreises Stade)

Warum brauchen wir die 
Küstenautobahn/A 22 gerade jetzt?
„Durch die Inbetriebnahme des Wesertunnels im Januar 2004,
den Bau des Container-Terminals CT IV in Bremerhaven (Inbe-
triebnahme im Jahre 2006) sowie den Bau des JadeWeserPorts
in Wilhelmshaven (Inbetriebnahme voraussichtlich im Jahre
2009/2010) zeichnen sich für die Region neue Entwicklungs-
chancen ab, die – um sie nutzen zu können – einer weiteren
nachhaltigen und zügigen Optimierung der Straßeninfra-
struktur und hier insbesondere der Küstenautobahn/A 22 be-
dürfen.“ (aus der Entschließung des Regionalforum Unterwe-
ser vom September 2003)

Das Institut für Wirtschaftsforschung (BAW) aus Bremen

kommt in seiner Studie „Ökonomische Bedeutung des neuen
Wesertunnels für den Wirtschaftsraum Bremerhaven/Cuxha-
ven und Ausblick auf die Küstenautobahn“ vom April dieses

Jahres zu dem Ergebnis, dass vom Wesertunnel überhaupt

erst dann größere regionalwirtschaftliche Auswirkungen er-

wartet werden können, wenn er in die Küstenautobahn/A 22

bei Glückstadt mit Anbindung an die A 28 bei Westerstede

eingebunden würde.

Warum unterstützen grosse Teile der regionalen
Wirtschaft den Bau der Küstenautobahn/A 22?
Dass die große Mehrheit der heimischen Wirtschaft eine Kü-

stenautobahn/A 22 befürwor-

tet, wurde kürzlich bei aktuel-

len Mitgliederbefragungen

mehrerer Industrie- und Han-

delskammern der Regionen

festgestellt.

„Als besonders wichtiger Dreh-
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„Durch diese einzige ... Verbindung wird
ein beträchtliches Wirtschafts- und
Bevölkerungspotenzial erschlossen.“

„... zeichnen sich 
für die Region neue
Entwicklungschancen
ab ...“

Wesertunnel: Erster Bauabschnitt der Küstenautobahn wird

am 20. Januar 2004 eröffnet.
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Siegfried Kuhnert, IHK-Vizepräsident



und Angelpunkt bei der Zustimmung zu einer Küstenauto-
bahn/A 22 gilt:Sie ist eine europäische Verkehrsachse,die Skan-
dinavien, das Baltikum und die Metropol-Region Hamburg an
das westliche Ruhrgebiet (über die A 31) anbindet und ebenfalls
die so genannten ARA-Häfen Amsterdam, Rotterdam und Ant-
werpen ankoppelt. Dies wird als möglicher Teil des Transeuro-
päischen Netzes (TEN) gesehen. Durch diese einzige großräu-
mige Ost-West-Verbindung wird ein beträchtliches Wirt-
schafts- und Bevölkerungspotenzial erschlossen.“ (Siegfried
Kuhnert, Vizepräsident der Industrie- und Handelskammer
Stade für den Elbe-Weser-Raum)

Besteht tatsächlich ein Zusammenhang 
zwischen einer guten Verkehrsanbindung und
dem Wachstum der Wirtschaft?
Im Grunde ist es eine Binsenweisheit: Nur wenn Güter und

Personen schnell, zuverlässig und kostengünstig befördert

werden können, kann sich die Wirtschaft entwickeln.Voraus-

setzung für diese Transportleistung ist eine wirkungsvolle In-

frastruktur für sämtliche Verkehrsträger.

Dabei kommt aber dem Verkehrsträger „Straße“ eine Haupt-

rolle zu: Er muss besonders leistungsfähig sein, weil das all-

gemein prognostizierte Verkehrswachstum mengenmäßig

eben in erster Linie die Straße betrifft.

„Für Airbus Deutschland ist aufgrund der Lage der norddeut-
schen Werke in Varel, Nordenham, Stade, Hamburg und Bre-
men mit rund 17.000 Beschäftigten ein Ausbau der Verkehrsin-
frastruktur im Elbe-Weser-Dreieck von besonderer Bedeutung.
Die Küstenautobahn/A 22 wird dazu beitragen,unsere Position

in der Luftfahrtindustrie zu stärken und den
Prozess der Anbindung beziehungsweise An-
siedlung von Lieferanten und Dienstleistern
zu fördern.“ (Wolfgang Sommer, Leiter Pro-
duktion Deutschland der Airbus Deutschland
GmbH) 

Was sagt die Wissenschaft zu dem 
Zusammenhang zwischen einer guten
Verkehrsanbindung und dem
Wirtschaftswachstum?
Das Institut für Wirtschaftsforschung (BAW)

hat die ökonomische Bedeutung des neuen

Wesertunnels für den Wirtschaftsraum Bre-

merhaven/Cuxhaven untersucht und dabei

auch die Küstenautobahn/A 22 einbezogen.

Im vorliegenden Gutachten findet sich ein

Vergleich, der zwischen 23 Kreisen und

kreisfreien Städten Niedersachsens gezo-

„Für Airbus Deutschland ... von
besonderer Bedeutung“

Boomende Branche: Für den
Container-Umschlag und
-verkehr sind gute Straßen-
anbindungen das „A und O“

Arbeitgeber Airbus: Die Luftfahrt-Industrie bekommt

durch die A22 weiteren Auftrieb.

Wolfgang Sommer,
Airbus Deutschland
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gen wurde: Verkehrlich

gesehen liegen einige von ihnen im Ab-

seits. Andere können dagegen die Nähe einer Autobahn

aufweisen. Letztere Kommunen kamen in punkto Beschäfti-

gungsentwicklung im Verarbeitenden Gewerbe, allgemeiner

Beschäftigungsentwicklung und der Bevölkerungsentwick-

lung auf den Prüfstand.

Die Schlussfolgerung in der BAW-Studie:„Die im Zusammen-

hang mit möglichen Entwicklungsimpulsen durch Auto-

bahnnähe besonders interessierenden Landkreise Rotenburg

(A 1 zwischen Hamburg und Bremen, auch günstige Lage in

einer Hauptstrecke der Bahn), Vechta, Cloppenburg und Os-

nabrück (ebenfalls A 1) sowie Emsland und Leer (A 31) befin-

den sich bei allen drei Indikatoren oberhalb der Mitte, über-

wiegend sogar an der Spitze der Kreise und deutlich über den

jeweiligen Werten für Niedersachsen und das alte Bundes-

gebiet.“   

Die nordwestdeutsche Küste ist seit Jahrzehnten von tiefgrei-
fenden strukturellen Anpassungsprozessen betroffen (Fische-
rei, Schiffbau, Mineralölverarbeitung etc.). Dieser Raum hat
eine einmalige Chance zur Korrektur, wenn es gelingt, in der
Achse Bremerhaven/Wilhelmshaven ein zusammenhängen-
des Hafen-Gewerbegebiet von der Ausdehnung des Rotterda-
mer Hafens zu schaffen. Das Projekt
kann seine ökonomische Stärke aber
nur mit einer leistungsfähigen über-
regionalen Anbindung entwickeln.
Die Entwicklung der Industrie in
Nordwestdeutschland zeigt,dass Re-
gionen mit Autobahnanschlüssen,
sogar im Emsland oder im Raum
Cloppenburg/ Vechta,besonders von
erstklassiger Verkehrsinfrastruktur profitieren. Deshalb ist die
Küstenautobahn für die Nordwestküste eine strukturpolitische
Pflicht allererster Ordnung. (Prof. Dr. Frank Haller, Direktor des
BAW Institut für Wirtschaftsforschung GmbH)
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„... eine einmalige Chance zur
Korrektur ... eine strukturpolitische
Pflicht allererster Ordnung.“

Prof. Dr. Frank Haller, BAW
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Warum ist die Küstenautobahn/A 22 für die  
seehafenorientierte Wirtschaft besonders wichtig?
Völlig klar ist: „Die Küstenautobahn/A 22 hat für die Wirt-
schaftsstruktur in Nordwestdeutschland einen herausragen-
den Stellenwert. Unter anderem wird mit ihr die Verkehrsan-
bindung von Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpom-
mern nachhaltig gefördert und der Großraum Hamburg vom
Transitverkehr wesentlich entlastet.“ (Dr. h. c. Klaus Wede-
meyer, ehemaliger Bürgermeister von Bremen)

Nach Angaben des Wirtschaftsverbandes Weser e.V. sind von

der seehafenorientierten Wirtschaft in dieser Region in

Deutschland insgesamt mehr als 150.000 Arbeitsplätze ab-

hängig. Bei den Arbeitsplätzen der seehafenorientierten

Unternehmen in der Weser-Re-

gion ermittelte Planco Consulting

im Auftrage des Wirtschaftsver-

bandes Weser die Zahl von

96.000 Stellen. Nach Hochrech-

nungen von Planco Consulting

werden in diesem Bereich inner-

halb der nächsten zwölf Jahre

125.000 Arbeitsplätze vorhanden

sein. Mit fast 25 Prozent aller Arbeitsplätze im Raum Bremer-

haven, Bremen und Wesermarsch gilt die seehafenbezogene

Wirtschaft folglich als der bedeutendste Wirtschaftsfaktor –

und das mit Abstand. Die jährliche Wertschöpfung der be-

treffenden Unternehmen beläuft sich auf etwa sieben Milli-

arden Euro.

Aus Sicht des Wirtschaftsverbandes Weser kann die von Plan-

co Consulting prognostizierte positive Entwicklung aber nur

dann eintreten, wenn die Verkehrsinfrastruktur in der Region

merklich ausgebaut wird. Deshalb fordert der Verein (ein Zu-

sammenschluss von Freiberuflern, Unternehmen, Gewerbe-

betrieben und Institutionen mit Bezug zur Weser) den Bau

der Küstenautobahn/A 22.

„Die Prognosen der Umschlagsentwicklungen im Container-
bereich und die Zunahme des Warenverkehrs über See stellen
zweifellos wachsende Ansprüche an effektive Verkehrsverbin-
dungen. Bestätigt wird dies zum Beispiel auch in der im Sep-

tember 2003 veröffentlichten
Untersuchung über Güterver-
kehrspotentiale für die Küstenau-
tobahn/A 22 im Jahr 2020 unter
besonderer Berücksichtigung der
Seehafenverkehre. Sie war von der
Oldenburgischen IHK und der
JadeWeserPort-Entwicklungsge-
sellschaft in Auftrag gegeben wor-

den. Erstellt wurde sie vom Institut für Seeverkehrsschifffahrt
und Logistik (ISL) und der Beratergruppe Verkehr und Umwelt
GmbH, Freiburg (BVU). Nach dieser Studie würde die Küsten-
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„Die Prognosen ... stellen 
zweifellos wachsende Ansprüche an

effektive Verkehrsverbindungen.“

„... hat für die Wirtschaftsstruktur in
Nordwestdeutschland einen

herausragenden Stellenwert“

Dr. h. c. Klaus Wedemeyer,
Vorsitzender des Wirtschafts-
verbandes Weser

Emanuel Schiffer,
BLG Logistics Group



autobahn/A 22 zwischen 13.000 und 15.000
Lastwagen des Fernverkehrs aufnehmen
und die   A 1 um 12.000 Lastwagen, also etwa
die Hälfte ihrer Ausgangsbelastung, entlas-
ten.“ (Emanuel Schiffer, Mitglied des Vorstan-
des der BLG Logistics Group AG & Co. KG und
Vorsitzender der Geschäftsführung der Euro-
gate GmbH & Co. KgoA KG sowie Vizepräsident
der IHK Bremerhaven)

Warum ist die 
Küstenautobahn/A 22 für den 
JadeWeserPort so wichtig?
Deutschlands einziger Tiefwasserhafen wird

spätestens 2010 an den Start gehen. Der Jade-

WeserPort in Wilhelmshaven soll die Container-

schiffe der Zukunft abfertigen, und die werden

voraussichtlich immer größer ausfallen. Damit

ein Hafen – gleich welcher Art und mit welcher

Zielgruppe – wettbewerbsfähig ist, muss er leis-

tungsfähig an das Hinterland angebunden sein.

„Mit dieser neuen Ost-West-Verbindung können der Ballungs-
raum Hamburg umgangen und die bereits vorhandenen fes-
ten Ostseequerungen zwischen Dänemark und Schweden ef-
fektiv genutzt sowie die europaweit bedeutsamen Seehäfen
Lübeck, Kiel und Rostock besser erreicht werden. Eine bessere
Hinterlandvernetzung mit geringer Staugefahr  durch den
Bau der Küstenautobahn/A 22 bedeutet gleichzeitig ein grö-
ßeres      Hinterland für den JadeWeserPort und fördert die Zu-
sam-menarbeit mit dem Containerhafen in Bremerhaven.“
(Helmut Werner, Geschäftsführer der 
JadeWeserPort Realisierungsgesellschaft)

Was für ein besonderes 
Interesse hat die Chemische 
Industrie an einer 
Küstenautobahn/A 22 ?
Auch für die Chemische Industrie bringt die Küstenauto-

bahn/A 22 einen kräftigen Schub.

„Durch die Küstenautobahn/A 22 werden die Chemiestand-
orte an der Nordseeküste optimal miteinander vernetzt und
rund 8.000 Arbeitsplätze gesichert beziehungsweise die Zahl
der Arbeitsplätze sogar noch weiter ausgebaut.

Der Hintergrund: Zwischen einzelnen Unternehmen der Che-
mischen Industrie herrscht immer deutlicher eine Arbeitstei-
lung aufgrund stärkerer Spezialisierung vor. Diese Arbeitstei-
lung erfordert eine effiziente Anbindung der Unterneh-
men, die als Partner zusammen arbeiten. Doch diese ist im
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Zukunftsorientiert: Planungsgebiet des JadeWeserPorts.

„Eine bessere Hinterlandvernetzung
mit geringer Staugefahr ...“

Helmut Werner, JadeWeserPort
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wenig erschlossenen Küstenraum auf Grund der unzuläng-
lichen Infrastruktur kaum vorhanden.

Die Folge ist ein Standortnachteil der nordniedersächsischen
Chemieunternehmen, und der fällt gerade im direkten Ver-
gleich mit anderen Chemiezentren (wie zum Beispiel Antwer-
pen, dem Bereich Rhein-Ruhr oder dem mitteldeutschen Che-
miedreieck) auf.“
(Reiner Roghmann, Sprecher der DOW Chemical Deutschland
GmbH & Co. OHG)

Kann sich die 
Küstenautobahn/A 22 auch auf den 
Tourismus positiv auswirken?
Der Trend geht zu kurzfristigen Reiseentscheidun-

gen und Kurzreisen. Nur durch optimierte Ver-

kehrsanbindungen kann Nordwestdeutschland

und vor allem die Urlaubsregion Nordsee von die-

sem Trend profitieren.

Die Küstenautobahn ist ein großer Pluspunkt im
Rahmen einer touristischen Vermarktungsstrategie.
Schließlich reisen fast 90 Prozent aller Urlauber mit
dem PKW an. Es muss das vorrangige Ziel der Politik

sein,die Lebensbedingungen in allen deutschen Regionen mög-
lichst gleichrangig zu verbessern. Die Küstenautobahn/A 22 ist
ein wesentlicher Beitrag für die Deutsche Nordsee.“ (Hartmut
Schormann,Aufsichtsratsvorsitzender Die Nordsee GmbH - Sie-
ben Inseln - Eine Küste)
Folgerichtig hat sich auch die „Die Nordsee GmbH – Sieben In-

seln – Eine Küste“ ganz energisch für die Küstenautobahn/

A 22 ausgesprochen.

Dieser Zusammenschluss von Gemeinden,Städten und Land-

kreisen des Unterweserraumes rechnet in einer gemeinsa-

men Erklärung mit zusätzlichen privaten Investitionen im

touristischen Bereich und geht außerdem von einer Entlas-

tung der kleinen Küstenorte vom Durchgangsverkehr aus.
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„... ist ein wesentlicher Beitrag für die
Deutsche Nordsee.“

Hartmut Schormann,
Die Nordsee GmbH

”... werden die 
Chemiestandorte 

an der Nordseeküste optimal
miteinander vernetzt ...“

Reiner Roghmann, DOW Chemical
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